
Das NeEUe Geläut des Domes Hildesheim
Von Aloys Tenge

Nach Beendigung des Zweiten Weltkrieges Waren VO  3 den 16 Läute- und Uhr-
schlagglocken noch Läuteglocken vorhanden. Es siınd dies: die Apostelglocke,die Godehardsglocke,  die Bernwardsglocke, die Nikolausglocke, Glocken MmMit
dem Hauptton CS Glocken mit den Haupttönen dis“ und Die
erstien vier hingen 1m Westturm, die übrigen 1m Vierungsturm.

Von diesen Glocken konnte ur die Apostelglocke 1mM Geläut Ver-
wendung finden Die Godehardsglocke, die beim Luftangriff 1m 'ITurm hing,
erlitt yroßen Schaden, daß S1e nıcht mehr geläutet werden konnte. Die ern-
wardsglocke, die aut dem Glockenfriedhof in Hamburg Wafr, kam autf dem
Transport Schaden un! War daher unbrauchbar. Beide Glocken sind e1n-
geschmolzen. Das etall fand beim Guß der Domglocken Verwendung.
Die Nikolausglocke hängt UT eıit 1mM Vierungsturm des Domes und könnte,
WEeNnNn ine Läutevorrichtung vorhanden ware, geläutet werden, WAas wünschens-
Wert 1st. Die Glocke hängt 1m Dachreiter der Kapelle des Domfriedhofes.
Die übrigen kleinen Glocken siınd Neu erbaute Kirchen als Leihglocken ab-
gegeben.

Be] der Aufstellung der Disposition des uen Domgeläutes fanden die
Geläute der benachbarten Kırchen Berücksichtigung. Es sind: St Andreas mM1t
dem Geläut: ges®, bO, des‘ un es (es oll noch ine Glocke es®% werden),St. Godehard mit den Glocken b9, des‘, es‘, f un as.. Hl Kreuz mıit: des‘,
es“, ges‘, aS., und Im Hinblick aut die Geläute dieser Kirchen und die alte
noch brauchbare Domglocke as% erhielt der Dom eın Geläut miıt tolgenden
Haupttönen: {9, as®, b9, Ca es und Diese Glocken sınd in Turmkammern
des Westwerks untergebracht.
1. Glocke, Canta kbona, fO, Durchmesser: 2307 I, 8686 kg, Bild Marıa mit

dem Kınde, Inschrift ACZANT DOMINO CANTIGCGVM
OVVM QVIA MIRABILLA SANGTA

BONA NOBIS!
Auzilio Matrıs N confidens fudit Sehilling

Heidelbergensis Anno Domin1: MCMLIX®
Glocke, Apostelglocke, as®, Durchmesser: 1,94 IN, 4895 kg, Bild Apostel

Petrus und Paulus und das domstiftische und fürstbischöfliche
appen, Inschriften: „Johann Martın Roth VO  3 Maıntz hat miıch

1ın Hıldesheim Anno „APOSIOLIS
PAVLO CO  IS HILD  IBVS
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Glocke, Bernwardsglocke, b®9, Durchmesser: 1,698 I, 3366 kg, Bild St ern-
ward mi1t seinem Kreuz, Inschrift: SII PIA PAX VOS5 MEN
CANITE SANCTE ERNWARD ORA PRO (JBIS®

Glocke, Godehardsglocke, B Durchmesser: 1501 IN, 2278 kg, Bild, St ode-
hard, Inschrift: „SIERNE RESISTENTES / TANTES

SANCTE ODEHARDE INTERCEDE PRO OBIS“
5. Glocke, Epiphaniusglocke, es’, Durchmesser: 1:261 I, 1343 kg, Bild St

Epiphanius, Inschritt: „EPIPHANIVS PA:  OR
TITRONVS EPIPHANIAM DOMINI NVNT SANCTE

PRECAREFE PR'  S OB1$S®

Glocke, Cäcilienglocke, j Durchmesser: 1159 I, 1068 kg, Bild St Cäcılia
miıt der Orgel, Inschrift: CA  VS ORGANIS
DOMINO DE  "T1ANBA T! SANCTA ADJVVA
NOS“

Die Glocken 1 bis sınd 1m Jahre 1960 VO  } eister Schilling 1n
Heidelberg CN. Aus seiner Gießerei yingen bislang eLiwa 6000 gyroße
Glocken hervor, darunter die Domgeläute VO  3 Freiburg k  i Maınz, Speyer,
Fulda, Würzburg und Manıla. Im Abnahmegutachten heißt Or ”  1€ Schlag-
tonlinie des Sechsfachgeläutes liegt 1ın jeder Hıiınsicht iıdeal Die überaus vielen
Kombinationen erklingen alle in tadelloser Reinheit. Die Nebentöne haben
ıne ausgezeichnete Lage Die Mollterzen sınd be] allen Glocken absichtlich

2/16 Halbton erhöht. Im übrigen haben alle Glockentöne 1ne angenehme
Wärme, ine ungeheure Tontülle und Majestät des Klanges. Angenehm fällt
beim Anläuten der Eınsatz auf. Vortrefflich 1St das langsame un gleich-
mäßige Anschwellen. Ebenmäfßig verhallt der Nachklang.“

Als 1mM Sommer 1961 den Teilnehmern des Beratungsausschusses für das
deutsche Glockenwesen das NEeEUeE Domgeläut vorgeführt wurde, hat große
Zustimmung un Bewunderung gefunden.

Unser Domgeläut 1St eın harmonisch-melodisches Geläut, das heißt INan

ann die Glocken mm läuten, dafß Akkorde und Melodien hören
sind. Das rühere grofße Domgeläut jef den Dreiklang in 1s-moll erklingen,
Was sehr wirkungsvoll WAar. Mıt dem Geläute kann In  - den f-moll-
Dreiklang Jläuten, der sehr feierlich und weihevoll klingt. Mıt diesem Dreıi-
klang csollte INa  =) den Hochtesten läuten, während das Vollgeläut 1Ur Sanz
selten hören sein sollte. Auch eın Dur-Dreiklang As-dur) kann erklingen.
Mıt diesem Dreiklang sollte iINan Festen läuten bei denen Zanz besonders
die Freude Ausdruck finden oll Möglich und wertvoll siınd tolgende Motive:
AAbe Deum“, „Salve Regina“, „Gloria in excelsis Deo“®., Auch Kirchenlied-
anfänge sınd gegeben. So ZU Beispiel „Wahrer Gott WIr gylauben dir. „Marıa,
Maienkönigin“ und B führt drei König‘ Gottes Hand“ Außerdem können
erz- und Sekundgeläute zusammengestellt werden. Sollte INan zuweıilen ıcht
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auch einmal mıit Quarten und Quinten läuten? Diese Zusammenstellungensınd beim Requiem, in der Fasten- und Adventszeit angebracht. Notwendigund nıcht umgehen 1st daher iıne wohldurchdachte Läuteordnung, die dem
Tage entspricht und die Art des Gottesdienstes erkennen äßt

Infolge der Zerstörung aller Uhrschlagglocken sind hiıerfür die Läuteglockeneingesetzt. Der Viertelschlag wird VO  3 der Glocke, der Vollschlag VO  - der
Glocke ausgeführt. Als Angelusglocke dient die Canta bona mit jeweilsmal Anschlägen. Anschließend läutet die Glocke Außerdem ertont zZUr

Wandlung die as®-Glocke
Da die OÖffnungen der Glockenstuben sehr grofß sınd, wurden Holzjalousienangebaut. Sie bedeuten für das Geläut ine noch schönere Zusammenfassungdes Klanges und Inan erreicht 1n unmiıttelbarer ähe des Domes einen milderen

und warmeren Klang, während in größerer Entfernung das Geläut noch besser
hörbar 1St.

Erfreulicherweise War das Vollgeläut schon des öfteren 1m Rundfunk
hören. Leider die Wiedergaben unvollkommen, daß INa  - das Geläut
nıicht erkennen konnte. Die drei kleinen Glocken 1n der oberen Turmkammer

Sut hören, während die drei großen Glocken der unteren Turm-
kammer Nur eın leises Grummeln VO  } sıch gaben. ıne Tonbestimmung dieser
Glocken War nıcht möglıich, zumal diese Glocken das Fundament ausmachen.
Miıt diesen Rundfunksendungen hat Inan dem Schöpfer der Glocken keinen
Gefallen

Be1i der Planung des uen Domgeläutes zing mMa  3 davon Aaus, eın Geläut
mıiıt insgesamt 12 Glocken anzuschaffen. Die sechs kleineren Glocken sollten 1im
Vierungsturm untergebracht werden. Für diese Glocken als Haupttöne
vorgesehen: A b es f« und Ihr Gewicht würde eLtw2 1600 kg be-
tragen. Leider 1st die Anregung bislang nıcht ZUur Ausführung gekommen. Da
das jetzige Geläut sehr grundtönig ist, besteht der berechtigte Wunsch, das-
selbe aufzulockern und ihm mehr Helligkeit und Sılberglanz verleihen.
Außerdem würden die Läutemöglichkeiten wesentlich erhöht. Man sollte daher
ine Ergänzung des wertvollen Domgeläutes nıcht aus dem Auge verlieren und,
wI1e allen Zeiten WAar, auch den Vierungsturm miıt Glocken ausstatten.
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